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Träumereien
Träumen gehört zum Schlaf wie das Denken 
und Fühlen zum Wachzustand. Der Traum ist 
eine ebenso erstaunliche wie rätselhafte psy-
chische Leistung, deren Deutung nicht nur 
Aufschluss über den unbewussten Wunsch 
des Träumers gestattet, sondern auch Einsich-
ten ermöglicht über das Funktionieren der 
menschlichen Psyche und über die Technik der 
Psychoanalyse. In seinem vom Freud-Institut 
Zürich organisierten Vortrag «Sind Träume 
wirklich Schäume?» erläutert Gastreferent 
Mark Fellmann, Facharzt für Psychiatrie und 
Psychotherapie in Basel, die charakteristischen 
Merkmale des Traums, die Mechanismen der 
Traumbildung und die Technik der Deutung.

Montag, 4. April, 19.30 –21 Uhr, UZH Zentrum,  
Rämistrasse 71, F 118

Europapolitik 
Die grossen globalen Bedrohungen und 
Herausforderungen erwachsen zurzeit aus 
asymmetrischer Gewalt, religiösen und  
ethnischen Konflikten und dem internatio-
nalen Terrorismus. Die Flüchtlingsströme 
sind eine Folge dieser Situation. Die Lösung 
kann nur in einem multilateralen Handeln 
der internationalen Gemeinschaft liegen. 
Das zwingt auch die Politik auf unserem 
Kontinent zu einer Entscheidung zwischen  
«mehr oder weniger Europa». Gerhard 
Schröder, Altbundeskanzler der Bundes
republik Deutschland, wird in seinem vom 
Schweizerischen Institut für Auslandfor-
schung organisierten Vortrag über «Politik 
in einer Welt der Widersprüche» referieren. 

Mittwoch, 20. April, 18.30–19.30 Uhr,  
UZH Zentrum, Rämistrasse 71, G 201 (Aula)

Kalam-kari – Erzählstoff aus Indien
Als Kalam-kari (ein persisch-indisches Wort, das mit «Schreibrohr-Arbeit» übersetzt werden kann) werden farbintensive, in einem aufwendigen 
Prozess hergestellte Tempeltücher aus Südindien bezeichnet. Das Völkerkundemuseum der UZH besitzt eine repräsentative Sammlung dieser 
grossformatigen Behänge, die in dichten Kompositionen und Bildfolgen Göttergeschichten und andere überlieferte Erzählstoffe illustrieren. Auf 
dem neun Meter langen Tempeltuch (Bild) ist das in indischer Vorzeit spielende Epos «Mahabharata» dargestellt: Der schiere Reichtum dieser 
Geschichtenwelt aus mehreren hunderttausend Versen ist hier in detailreichen szenischen Darstellungen und 200 einzelnen Panels gefasst, die um 
ein zentrales Grossbild angelegt sind. Im gezeigten Ausschnitt sind Stationen aus dem Leben der Epenhelden Pandavas, der fünf Söhne des Königs 
Pandu, und ihrer gemeinsamen Gattin, Prinzessin Draupadi, abgebildet. Zu sehen ist auch, wie sich der Gott Krishna in seiner Allgestalt zeigt, wie 
die beiden Widersacher Duryodhana und Arjuna sich der Unterstützung des liegenden Krishnas versichern und wie grausam die Schlacht  
zwischen den verfeindeten Vettern in Kurukshetra zu Ende geführt wird. Oberhalb aller Panels steht in der indischen Sprache Telugu eine kurze 
Beschreibung der abgebildeten Handlung. In der bis Februar nächsten Jahres laufenden Ausstellung werden die narrativen Tücher erstmals  
öffentlich präsentiert.

Führung durch die Ausstellung: Donnerstag, 14. April, 18–19 Uhr, Völkerkundemuseum, Pelikanstrasse 40, 1. Stock, Hörsaal PEA;  
Vernissage: 10. März, 18 Uhr; Dauer der Ausstellung: 11. März bis 5. Februar 2017 

Tiere von A bis Z – Die Tierbücher des 
Universalgelehrten Conrad Gessner
Conrad Gessner (1516–1565) war Arzt, Naturforscher und Altphilologe. Der Zürcher 
Universalgelehrte, der in einer spannenden Epoche – der Umbruchphase vom Mittelalter 
zur Neuzeit – lebte, gilt als einer der wichtigsten Tier- und Pflanzenkundler der Schweiz. 
Seine Bedeutung beruht unter anderem darauf, dass er sich nicht mehr ausschliesslich auf 
tradierte Erkenntnisse verliess, sondern eigene Naturbeobachtungen anstellte. Er trug 
antikes und aktuelles Wissen über Tiere in Fachbüchern zusammen – und fertigte mit 
seinem überdurchschnittlichen Zeichentalent die passenden Illustrationen an. So entstand 
eine von Zeitgenossen bewunderte Enzyklopädie mit über 1000 Tieren. Gessners «Historia 
animalium» verbreitete sich dank der Erfindung des modernen Buchdrucks rasch und 
prägte wie kein anderes Buch die Tierkunde auf ihrem langen Weg zur modernen Zoologie. 
Die Ausstellung im Zoologischen Museum der Universität Zürich (in Deutsch und Eng-
lisch) stellt die «Historia animalium» anlässlich Gessners 500. Geburtstag ins Rampenlicht.

Sonderausstellung «Tiere von A bis Z – Die Tierbücher Conrad Gessners». 17. März bis 11. September,  
Di bis Fr 9–17 Uhr, Sa/So 10–17h, Zoologisches Museum der UZH, Karl-Schmid-Strasse 4; 
weitere Ausstellungen und Anlässe rund um Conrad Gessnesr 500. Geburtstag: www.gessner500.ch

Literarischer Ruhm: 
Der Dichter als Idol
Im 19. Jahrhundert nahm die Faszination für 
berühmte Schriftsteller erstaunliche Aus-
masse an. Der Kult hing in erster Linie mit 
dem Aufkommen der Romantik zusammen. 
Bewunderer rissen sich um erste Auflagen 
und Manuskripte, schickten den verehrten 
Autoren Briefe mit der Bitte um Auto-
gramme oder Haarlocken und sammelten 
Porträts, Bilder, Souvenirs und Nippes zu 
ihren literarischen Helden. Andere sendeten 
ihren Idolen mehrseitige Fanpost, besuch-
ten sie zu Hause oder reisten an Orte, die 
eine wichtige Rolle in ihren Werken spielten 
(literarischer Tourismus). Besonders grosse 
Liebhaber imitierten sogar das Imago und 
den Kleidungsstil ihrer Lieblingshelden, 
organisierten Huldigungen und fantasier-
ten sich eine Traumwelt zusammen, in der 
sie Freunde oder Geliebte der Berühmthei-
ten wurden. Rick Honings, Postdoc an der 
Universität Leiden und Experte für das 
Herausbilden literarischer Images, zeigt in 
seinem von der Abteilung Niederlandistik 
veranstalteten Gastvortrag am Beispiel  
niederländischer Dichter, wie diese religiös 
anmutende Form materieller Kultur, die  
regelrechte Anbetung von Autoren als öf-
fentliche Figuren, zwischen 1800 und 1900 
zu einem «Phänomen literarischen Ruhms» 
wurde. Die Vorlesung findet auf Nieder
ländisch statt. Dozierende, Studierende und 
weitere Interessierte, die ihre Sprachkennt-
nisse auffrischen wollen, sind herzlich ein-
geladen. 

Mittwoch, 13. April, 16.15 Uhr, UZH Zentrum,  
Schönberggasse 11, F 9

Ein Kleinstaat und 
die grosse Welt
In der jüngeren Vergangenheit haben sich die 
Rahmenbedingungen des langwährenden 
eidgenössischen Glücks verändert. Kritiker 
beobachten Phänomene wie Ausländerfeind-
lichkeit und einen neuen Nationalismus; sie 
zeigen sich im Minarett-Verbot und in der 
Einwanderungsinitiative. Unverkennbar ist 
die wachsende Distanz zu Grossorganisatio-
nen wie der EU. Der Politikwissenschaftler 
und Journalist Stephan Klapproth diskutiert 
auf Einladung des MAS-Studiengangs  
Applied History mit Altbundesrat Adolf Ogi 
über «den Kleinstaat und die grosse Welt».

Dienstag, 19. April, 18.30 –20 Uhr, UZH Zentrum,  
Rämistrasse 71, F 101
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